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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 22.06.2016

Entscheidungsdatum

22.06.2016
Norm

AVG 1950 813 Abs3
AVG 1950 866 Abs4
B-VG Art.133 Abs4
FeZG §3 Abs2
FeZG §4 Abs1
FeZG §4 Abs2
FeZG §9 Abs1
FeZG §9 Abs6
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 8§48
FMGebO 8§49
FMGebO 8§50 Abs1 Z1
FMGebO 8§50 Abs4
FMGebO 8§51 Abs1
RGG 8§83 Abs1
RGG 8§83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG 86 Abs1
RGG 86 Abs2
VwGVG §24 Abs1
VwGVG §24 Abs4
VWGVG §28 Abs1
VWGVG §28 Abs2
1. AVG 1950 § 13 gultig von 01.01.1991 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991
2. AVG 1950 § 13 gultig von 01.03.1983 bis 31.12.1990zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 199/1982

1. AVG 1950 § 66 glltig von 01.09.1950 bis 31.01.1991wiederverlautbart durch BGBI. Nr. 51/1991

1. B-VG Art. 133 heute
2. B-VG Art. 133 giiltig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
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B-VG Art. 133 gultig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 22/2018

B-VG Art. 133 gultig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt gedndert durch BGBI
B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGB

B-VG Art. 133 glltig von 03.01.1930 bis 30.06.1934

FeZG 8 3 heute
FeZG 8 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI.

FeZG § 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG § 4 heute

FeZG 8 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG 8 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 4 heute

FeZG § 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG § 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI
FeZG § 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

.I'Nr.
.I'Nr.

.I'Nr.
.I'Nr.

. I'Nr.
.I'Nr.

.I'Nr.
.I'Nr.

Nr.

.I'Nr.22/2018

.I'Nr.164/2013
.INr.51/2012

.1 Nr. 100/2003
.Nr. 444/1974

.Nr.211/1946

I. Nr. 4/1945

111/2010

104/2019
111/2010

104/2019
111/2010

96/2013
111/2010

96/2013
111/2010

RGG §& 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG §& 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 98/2001

RGG §& 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG §& 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001

RGG 8§ 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG 8§ 4 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

. RGG § 4 glltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

. RGG § 6 glltig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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2. RGG § 6 guiltig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2016
3. RGG § 6 guiltig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2013
4. RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010
5. RGG 8§ 6 gtiltig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
6. RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

1. RGG 8§ 6 guiltig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

2. RGG § 6 guiltig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2016
3. RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 70/2013
4. RGG 8 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 9/2010
5. RGG 8§ 6 gtiltig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
6. RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

1. VWGVG 8§ 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 guiltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VWGVG § 24 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG 8 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 gultig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VWGVG § 24 giiltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG 8 28 heute

2. VWGVG § 28 gultig ab 01.01.2019 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VwWGVG § 28 gliltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VwWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
W219 2122945-1/3E
IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als Einzelrichter Uber die Beschwerde der
XXXX gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 25.01.2016, Teilnehmernummer 1040257636, GZ
0001683148 zu Recht erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Walter TOLAR als
Einzelrichter Uber die Beschwerde der romisch 40 gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom
25.01.2016, Teilnehmernummer 1040257636, GZ 0001683148 zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemal3 8 28 Abs. 1 und 2 VWGVG iVm 8 3 Abs. 5 und8 6 Abs. 2 RGG iVm 8 47ff FGO sowie 8 9 Abs.
6 iVm § 4 Abs. 2 und § 3 Abs. 2 FeZG, als unbegriindet abgewiesen.Die Beschwerde wird gemaR Paragraph 28, Absatz
eins und 2 VwWGVG in Verbindung mit Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph 6, Absatz 2, RGG in Verbindung mit
Paragraph 47 f, f, FGO sowie Paragraph 9, Absatz 6, in Verbindung mit Paragraph 4, Absatz 2 und Paragraph 3, Absatz
2, FeZG, als unbegriindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemal3 Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassigDie Revision ist gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht

zuldssig.
Text
ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang und Sachverhaltrémisch eins. Verfahrensgang und Sachverhalt
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1. Fur die BeschwerdefUhrerin bestand bis zum 31.10.2015 eine Befreiung der Rundfunkgebihren.

2. Mit am 03.11.2015 bei der belangten Behorde eingelangtem Schreiben beantragte die Beschwerdefihrerin die
weitere Befreiung von der Rundfunkgebihr fir Fernseh- und Radioempfangseinrichtungen sowie eine
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt.

Im dabei verwendeten Antragsformular war keine im Punkt 4 oder Punkt 5 dieses Formulars zur Auswahl stehende
"Anspruchsvoraussetzung" angekreuzt. Unter der Rubrik "Nachstehende Personen leben mit mir im gemeinsamen
Haushalt (Wohnsitz)" gab die Beschwerdefuhrerin folgende Personen an:

"XXXX ... [geb.] 88 und XXXX ... [geb.] 14."XXXX ... [geb.] 88 und rémisch 40 ... [geb.] 14."

Dem Antrag wurde lediglich ein mit 26.02.2015 datiertes und an die Beschwerdefiihrerin adressiertes Schreiben der
Wiener  Gebietskrankenkasse, betreffend die Mitteilung Uber den Leistungsanspruch nach dem
Kinderbetreuungsgesetz, auf welchem sich handschriftlich folender Vermerk befand: "Mindestsicherung wird
nachgereicht noch in Arbeit", beigelegt.

3. Am 24.11.2015 richtete die belangte Behorde an die Beschwerdefuhrerin unter dem Titel "ANTRAG AUF BEFREIUNG -
NACHREICHUNG VON UNTERLAGEN" folgendes Schreiben:

"[...] danke fur Ihren Antrag [...] auf

-Befreiung von der Rundfunkgebuhr fir Fernsehempfangseinrichtungen

-Befreiung von der Rundfunkgebuhr fir Radioempfangseinrichtungen

-Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt

Um lhren Antrag weiter zu bearbeiten, bendétigen wir von Ihnen noch folgende Angaben bzw. Unterlagen:

e -Strichaufzdhlung
Kopie des Nachweises Uber eine im Gesetz genannte Anspruchsgrundlage (soziale Transferleistung der
offentlichen Hand).

e -Strichaufzdhlung
Nachweis Uber alle Bezlge des/der Antragsteller/in bzw. gegebenenfalls aller Personen, die im gemeinsamen
Haushalt leben.

Dies kénnen beispielsweise sein - bitte immer in Kopie:

* bei Berufstatigen die aktuelle Lohnbestatigung oder der letzte Einkommenssteuer-bescheid
* bei Pensionisten die aktuelle Bestatigung Uber die Pensionsbezige

* bei Auszubildenden die Bestatigung der Lehrlingsentschadigungen

*+ bei Schilern und Studenten die Bescheide Uber Schiler- und Studienbeihilfen sowie Angabe der sonstigen
Zuwendungen (Unterhaltszahlungen der Eltern) und Einkinfte (geringflgige Beschaftigung)

* bei Personen, die in der Landwirtschaft tatig sind, die Einheitswertbescheide

* sowie gegebenenfalls Bezlige von Alimenten bzw. sonstigen Unterhaltszahlungen
samtliche aktuelle Bezlige von Fr. XXXX u.

auch von Hr. XXXX bitteauch von Hr. rémisch 40 bitte

nachreichen.

Wir bitten Sie, die noch fehlenden Unterlagen innerhalb von zwei Wochen ab Zustellung dieses Schreibens
nachzureichen. Bitte legen Sie Ihren Unterlagen unbedingt das beiliegende Formular "Deckblatt zur Nachreichung von
Unterlagen" bei. Auf diese Weise ist eine rasche Bearbeitung Ihres Antrags moglich.

[...]

Sollten uns bis zum Stichtag die bendtigten Informationen und Unterlagen nicht vorliegen, mussen wir lhren Antrag

leider zurlckweisen."



4. Bis zur Bescheiderlassung wurden von der Beschwerdeflhrerin keine weiteren Unterlagen Ubermittelt.

5. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 25.01.2016 wies die belangte Behorde den Antrag der Beschwerdefuhrerin
zurlick. Begriindend fuhrte sie aus, dass die BeschwerdefUhrerin schriftlich dazu aufgefordert worden sei, fehlende
Angaben bzw. Unterlagen nachzureichen. Die Beschwerdeflhrerin sei insbesondere darauf hingewiesen worden, dass
der Antrag zurlickgewiesen werden musse, falls die bendtigten Unterlagen und Angaben nicht innerhalb von 14 Tagen

nachgereicht werden wirden.

6. Gegen diesen Bescheid richtet sich die vorliegende Beschwerde, welche am 09.02.2016 bei der belangten Behdrde
einlangte. Der Beschwerde beiliegend wurden

e Strichaufzéhlung
ein Bescheid des Magistrats der Stadt Wien, Magistratsabteilung 40 (Soziales, Sozial- und Gesundheitsrecht),
datiert mit 06.07.2015 und an XXXX adressiert,ein Bescheid des Magistrats der Stadt Wien, Magistratsabteilung 40

(Soziales, Sozial- und Gesundheitsrecht), datiert mit 06.07.2015 und an romisch 40 adressiert,

e Strichaufzéhlung
sowie erneut das mit 19.11.2015 datiertes und an die Beschwerdeflihrerin adressiertes Schreiben der Wiener
Gebietskrankenkasse betreffend die Mitteilung Uber den Leistungsanspruch nach dem

Kinderbetreuungsgeldgesetz, Gbermittelt.

7. Mit hg. am 11.03.2016 eingelangter Beschwerdevorlage Ubermittelte die belangte Behdérde dem

Bundesverwaltungsgericht die Akten zum vorliegenden Verfahren.

8. Mit hg. am 15.06.2016 eingelangtem Schreiben brachte die belangte Behdrde als Nachreichung zur Beschwerde eine
von der Beschwerdeflihrerin an die belangte Behdérde tbermittelte Bezugsbestatigung des AMS datiert mit 10.05.2016
und adressiert an XXXX, mit welchem ihm ab 01.01.2016 bis 24.01.2017 Notstandshilfe gewahrt wird, in Vorlage.8. Mit
hg. am 15.06.2016 eingelangtem Schreiben brachte die belangte Behtrde als Nachreichung zur Beschwerde eine von
der Beschwerdeflhrerin an die belangte Behdrde Gibermittelte Bezugsbestatigung des AMS datiert mit 10.05.2016 und
adressiert an romisch 40, mit welchem ihm ab 01.01.2016 bis 24.01.2017 Notstandshilfe gewahrt wird, in Vorlage.

IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Der im Beschwerdefall maRgebliche Sachverhalt ergibt sich aus den unter I. angefihrten AusfUhrungenDer im

Beschwerdefall mal3gebliche Sachverhalt ergibt sich aus den unter rémisch eins. angefuhrten Ausfihrungen.
2. Beweiswurdigung:

Diese Ausfihrungen grinden sich auf die jeweils erwahnten Entscheidungen, Unterlagen und Schriftsatze, welche Teil

der dem Bundesverwaltungsgericht vorliegenden Verfahrensakten sind.
3. Rechtliche Beurteilung:
3.1. 8 3 RGG lautet auszugsweise:3.1. Paragraph 3, RGG lautet auszugsweise:

"(1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (8 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fut'(1) Die Gebuhren sind fur jeden
Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen .........ccccceevvevvnene 0,36
Euro

Fernseh-Empfangseinrichtungen .........cccoceveennnnne. 1,16
Euro

monatlich.

[...]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen."(5) Von den Gebuhren
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nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegeblihrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebuhr vorliegen."

GemalR § 6 Abs. 1 RGG obliegt die Wahrnehmung der behdérdlichen Aufgaben nach 8 4 Abs. 1 der Gesellschaft. Gegen
von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht zuldssig.Gemal3 Paragraph
6, Absatz eins, RGG obliegt die Wahrnehmung der behdrdlichen Aufgaben nach Paragraph 4, Absatz eins, der
Gesellschaft. Gegen von der Gesellschaft erlassene Bescheide ist Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht

zulassig.

GemdalR8 6 Abs. 2 RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen die 88 50, 51 und 53 der Anlage zum
Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung,
anzuwenden.Gemal3 Paragraph 6, Absatz 2, RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen die Paragraphen 50, 51 und 53
der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebuhrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970,, in der

jeweils geltenden Fassung, anzuwenden.

3.2. Die im Beschwerdefall insoweit maligebenden 88 47 bis 51 der Anlage zum Fernmeldegeblhrengesetz
(Fernmeldegebihrenordnung) lauten auszugsweise:3.2. Die im Beschwerdefall insoweit maligebenden Paragraphen
47 bis 51 der Anlage zum Fernmeldegebuhrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung) lauten auszugsweise:

"Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

-der Rundfunkgebuhr fur Radio-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 1. Untersatz RGG)-der Rundfunkgebuhr fur Radio-
Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 1. Untersatz RGG),

-der Rundfunkgebuhr fir Fernseh-Empfangseinrichtungen (8 3 Abs. 1 2. Untersatz RGG}der Rundfunkgebuihr fur
Fernseh-Empfangseinrichtungen (Paragraph 3, Absatz eins, 2. Untersatz RGG)

zu befreien:
1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1983,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

[..]

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1. in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

[..]

(4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

[...]

8 51. (1) Befreiungsantrége sind unter Verwendung des hieflir aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info

Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR 8 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
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(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieBen.

[...]
3.3. Das FeZG lautet auszugsweise:
"Anwendungsbereich

8 1. Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter Personen und
Institutionen.Paragraph eins, Dieses Gesetz regelt Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten bestimmter
Personen und Institutionen.

Begriffsbestimmungen

8 2. (1) "Fernsprechentgelte" im Sinne dieses Gesetzes sind jene Entgelte, die ein Betreiber eines offentlichen
Kommunikationsdienstes fur den Zugang zum o6ffentlichen Kommunikationsnetz oder fur die Erbringung eines
Kommunikationsdienstes in Rechnung stellt. Fir Zwecke der Umsatzsteuer gilt der Betrag, der auf die Zuschussleistung
entfallt, nicht als Entgelt.Paragraph 2, (1) "Fernsprechentgelte" im Sinne dieses Gesetzes sind jene Entgelte, die ein
Betreiber eines ¢ffentlichen Kommunikationsdienstes fur den Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz oder far
die Erbringung eines Kommunikationsdienstes in Rechnung stellt. Fir Zwecke der Umsatzsteuer gilt der Betrag, der auf
die Zuschussleistung entfallt, nicht als Entgelt.

(2) "Haushalts-Nettoeinkommen" im Sinne dieses Gesetzes ist die Summe samtlicher Einkilinfte in Geld oder
Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge. Bei der Ermittlung des
Haushalts-Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967, des
Impfschadengesetzes, Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten
sowie Unfallrenten und das Pflegegeld nicht anzurechnen.

(3) Ubersteigt das geméaR Abs. 2 ermittelte "Haushalts-Nettoeinkommen" die fiir eine Zuschussleistung maRgebliche
Beitragsgrenze, kann der Antragsteller als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:(3) Ubersteigt das gemaR Absatz 2,
ermittelte "Haushalts-Nettoeinkommen" die fir eine Zuschussleistung maRgebliche Beitragsgrenze, kann der
Antragsteller als abzugsfahige Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschliel3lich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewdhrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist;

2. anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 198%2.
anerkannte aulRergewdhnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

Anspruchsberechtigter Personenkreis
8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fur geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben tber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;



3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstlitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;

7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum 6ffentlichen

Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den flur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemald Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehdrlose und schwer
hoérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehorlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhaltigen gehdrlosen und/oder schwer

horbehinderten Personen gegeben ist.
Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars
bei der GIS Gebtihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 8§ 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzulésen.Paragraph 4, (1) Antrédge auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemal? Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er

beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzulésen.

(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des § 3 Abs. 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur
die Falle des 8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der
Gehorlosigkeit oder schweren Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren
Nachweis Uber den Verlust des Gehdérvermdgens zu erfolgen.(2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des
Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Hoérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis tUber den Verlust des
Gehorvermogens zu erfolgen.

(3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehérde Uber die in
seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen.

(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen
sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einkdnfte im Sinne des 8 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu umfassen.(4) Die Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller
mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des o6rtlich zustandigen Finanzamtes
nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkiinfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu
umfassen.
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(5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

(6) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses
Bundesgesetzes verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zulassigen Umfang verwendet
werden und hat Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

[...]
Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der Zuschussleistung auf die Verordnung
gemaR § 6 hinzuweisen ist.Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat
die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der
Zuschussleistung auf die Verordnung gemald Paragraph 6, hinzuweisen ist.

[...]

(6) Gegen Bescheide der GIS Gebtiihren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden.

(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemall dem Gesetz Uber Gesellschaften mit beschrankter
Haftung, RGBI. Nr. 58/1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des Bundesministers fur Verkehr,
Innovation und Technologie. Die Geschaftsfuhrer der Gesellschaft sind bei der Besorgung der ihnen nach diesem
Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers fir Verkehr, Innovation und
Technologie gebunden. Dem Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie sind von der Geschaftsfihrung
alle zur Erfullung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die entsprechenden Unterlagen zu
Ubermitteln.(7) Unbeschadet der Rechte der Generalversammlung gemall dem Gesetz Ulber Gesellschaften mit
beschrankter Haftung, RGBI. Nr. 58 aus 1906, unterliegt die Tatigkeit der Gesellschaft der Aufsicht des
Bundesministers fur Verkehr, Innovation und Technologie. Die GeschaftsfUhrer der Gesellschaft sind bei der
Besorgung der ihnen nach diesem Bundesgesetz zukommenden Aufgaben an die Weisungen des Bundesministers fur
Verkehr, Innovation und Technologie gebunden. Dem Bundesminister fur Verkehr, Innovation und Technologie sind
von der GeschaftsfUhrung alle zur Erflillung seiner Aufgaben erforderlichen Auskinfte zu geben und die
entsprechenden Unterlagen zu Ubermitteln.

(8) In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VVG anzuwenden.8) In Verfahren gemal3 Absatz eins bis 4
sind das AVG und das VVG anzuwenden."

In Bezug auf den Beschwerdefall enthdlt demnach zum einen die Fernmeldegebihrenordnung eine Verpflichtung des
Antragstellers um Befreiung von der Rundfunkgebuhr, den Befreiungsgrund durch den Bezug einer der in § 47 Abs. 1
leg.cit. genannten Leistungen nachzuweisen. Die erforderlichen Nachweise sind gemal3 § 51 Abs 1 zweiter Satz leg.cit.
dem Antrag anzuschlieBen. Zum anderen enthdlt8 4 Abs. 2 FeZG die Verpflichtung des Antragstellers um
Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt, das Vorliegen eines Zuschussgrundes iSd § 3 Abs. 2 leg.cit. nachzuweisen,
und zwar durch Nachweis des Bezugs einer der in § 3 Abs. 2 leg.cit. genannten Leistungen.In Bezug auf den
Beschwerdefall enthalt demnach zum einen die Fernmeldegebihrenordnung eine Verpflichtung des Antragstellers um
Befreiung von der Rundfunkgebulhr, den Befreiungsgrund durch den Bezug einer der in Paragraph 47, Absatz eins,
leg.cit. genannten Leistungen nachzuweisen. Die erforderlichen Nachweise sind gemaR Paragraph 51, Absatz eins,
zweiter Satz leg.cit. dem Antrag anzuschliel3en. Zum anderen enthdlt Paragraph 4, Absatz 2, FeZG die Verpflichtung des
Antragstellers um Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt, das Vorliegen eines Zuschussgrundes iSd Paragraph 3,
Absatz 2, leg.cit. nachzuweisen, und zwar durch Nachweis des Bezugs einer der in Paragraph 3, Absatz 2, leg.cit.
genannten Leistungen.

3.4. "Sache" des Verfahrens vor dem Verwaltungsgericht im Falle einer Beschwerde gegen einen zuriickweisenden
Bescheid der Behorde ist ausschlieBlich die Frage der RechtmaRigkeit der Zuriickweisung des verfahrenseinleitenden
Antrages durch die belangte Behérde (vgl. dazu VwGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002, sowie zum FeZG VwGH
12.09.2007, 2005/03/0205).3.4. "Sache" des Verfahrens vor dem Verwaltungsgericht im Falle einer Beschwerde gegen
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einen zurlckweisenden Bescheid der Behdrde ist ausschlie3lich die Frage der RechtmaRigkeit der Zurlickweisung des
verfahrenseinleitenden Antrages durch die belangte Behdrde vergleiche dazu VwGH 18.12.2014, Ra 2014/07/0002,
sowie zum FeZG VwGH 12.09.2007, 2005/03/0205).

Es ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurtickweisung des Antrags durch die belangte Behtrde wegen
Nichterbringung des gemal 8 50 Abs. 1 Z 1 iVm § 47 Abs. 1 Fernmeldegebihrenordnung bzw. § 4 Abs. 2 iVm 8 3 Abs. 2
FeZG geforderten Nachweises zu Recht erfolgt istEs ist daher allein entscheidungswesentlich, ob die Zurtickweisung
des Antrags durch die belangte Behdrde wegen Nichterbringung des gemaR Paragraph 50, Absatz eins, Ziffer eins, in
Verbindung mit Paragraph 47, Absatz eins, Fernmeldegebuhrenordnung bzw. Paragraph 4, Absatz 2, in Verbindung mit
Paragraph 3, Absatz 2, FeZG geforderten Nachweises zu Recht erfolgt ist.

3.5. GemaR 8§ 13 Abs. 3 AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen die Behorde nicht zur Zurtckweisung. Die
Behorde hat vielmehr von Amts wegen unverziglich deren Behebung zu veranlassen und kann dem Einschreiter die
Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach
fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurtickgewiesen wird. Wird der Mangel rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als
urspringlich richtig eingebracht.3.5. Gemal3 Paragraph 13, Absatz 3, AVG ermachtigen Mangel schriftlicher Anbringen
die Behorde nicht zur Zurlckweisung. Die Behdrde hat vielmehr von Amts wegen unverzlglich deren Behebung zu
veranlassen und kann dem Einschreiter die Behebung des Mangels innerhalb einer angemessenen Frist mit der
Wirkung auftragen, dass das Anbringen nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist zurlickgewiesen wird. Wird der Mangel
rechtzeitig behoben, so gilt das Anbringen als urspringlich richtig eingebracht.

Die von der Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur
Beschaffung dieser Unterlagen (vgl. VWGH 6.7.1989, 87/06/0054, und vom 29.10.1992,92/10/0410).Die von der
Behorde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur Beschaffung
dieser Unterlagen vergleiche VWGH 6.7.1989, 87/06/0054, und vom 29.10.1992,92/10/0410).

3.6. Von der Beschwerdefuhrerin wurden im Zeitpunkt der Antragstellung die gemal3 § 50 Abs. 1 Z 1 iVm § 47 Abs. 1
Fernmeldegebihrenordnung bzw. § 4 Abs. 2 iVm § 3 Abs. 2 FeZG geforderten Nachweise nicht vollstandig erbracht,
zumal die Beschwerdeflhrerin mit dem Antrag lediglich einen Bezug von Kinderbetreuungsgeld in Héhe von EUR
20,80 pro Tag, in der Zeit von 24.12.2014 bis 30.09.2015, jedoch ohne Beihilfe nachwies, was keinen Befreiungsgrund
im Sinne des Bezuges einer der in § 47 Abs. 1 Fernmeldegebihrenordnung genannten Leistungen darstellt. Hinzu
kommt, dass im Zeitpunkt des einlangens des Antrages bei der belangten Behdrde am 03.11.2015 der
Leistungsanspruch auf Kinderbretreuungsgeld bereits nicht mehr bestand bzw. von der Beschwerdeflhrerin nicht
nachgewiesen wurde, dass dieser weiterhin bestehe.3.6. Von der Beschwerdeflhrerin wurden im Zeitpunkt der
Antragstellung die gemaR Paragraph 50, Absatz eins, Ziffer eins, in Verbindung mit Paragraph 47, Absatz eins,
Fernmeldegebihrenordnung bzw. Paragraph 4, Absatz 2, in Verbindung mit Paragraph 3, Absatz 2, FeZG geforderten
Nachweise nicht vollstandig erbracht, zumal die Beschwerdeflhrerin mit dem Antrag lediglich einen Bezug von
Kinderbetreuungsgeld in Héhe von EUR 20,80 pro Tag, in der Zeit von 24.12.2014 bis 30.09.2015, jedoch ohne Beihilfe
nachwies, was keinen Befreiungsgrund im Sinne des Bezuges einer der in Paragraph 47, Absatz eins,
Fernmeldegebihrenordnung genannten Leistungen darstellt. Hinzu kommt, dass im Zeitpunkt des einlangens des
Antrages bei der belangten Behdrde am 03.11.2015 der Leistungsanspruch auf Kinderbretreuungsgeld bereits nicht
mehr bestand bzw. von der Beschwerdeflhrerin nicht nachgewiesen wurde, dass dieser weiterhin bestehe.

Mit Schriftsatz vom 24.11.2015 wurde die Beschwerdefiihrerin deshalb unter anderem aufgefordert, eine Kopie des
Nachweises Uber eine der im Gesetz genannten Anspruchsgrundlagen sowie eine Kopie des Nachweises Uber alle
Bezlge aller Personen, die im gemeinsamen Haushalt leben, innerhalb einer Frist von zwei Wochen ab Zustellung des
Schreibens nachzureichen. Da von der Beschwerdefihrerin bis zur Bescheiderlassung am 25.01.2016 kein derartiger
Nachweis erbracht wurde, wurde der verfahrenseinleitende Antrag von der belangten Behorde zurlickgewiesen.

3.7. Mit vorliegender, rechtzeitig eingebrachter und zulassiger Beschwerde teilt die Beschwerdeflhrerin lediglich mit,
dass eine "Berechnung vom Sozialamt" noch nicht vorliege und aus diesem Grund ein alter Bescheid der Beschwerde
beigelegt werde. Weiters wird ausgefuhrt, dass das Einkommen der Beschwerdefihrerin EUR 20,80 pro Tag betrage.
Da ansonsten von der Beschwerdefiihrerin nichts weiter vorgebracht wurde, ist es also unstrittig, dass die
Beschwerdefiihrerin im Verfahren vor der belangten Behdrde, trotz hinreichend konkreter Aufforderung durch die
belangte Behorde, das Vorliegen des Befreiungsgrundes durch den Bezug einer der in 8 47 Abs. 1
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Fernmeldegebihrenordnung genannten Leistungen bzw. das Vorliegen eines Zuschussgrundes iSd 8 3 Abs. 2 FeZG
nicht nachgewiesen hat.3.7. Mit vorliegender, rechtzeitig eingebrachter und zuldssiger Beschwerde teilt die
Beschwerdefihrerin lediglich mit, dass eine "Berechnung vom Sozialamt" noch nicht vorliege und aus diesem Grund
ein alter Bescheid der Beschwerde beigelegt werde. Weiters wird ausgefuhrt, dass das Einkommen der
Beschwerdefiihrerin EUR 20,80 pro Tag betrage. Da ansonsten von der Beschwerdefiihrerin nichts weiter vorgebracht
wurde, ist es also unstrittig, dass die Beschwerdefuhrerin im Verfahren vor der belangten Behorde, trotz hinreichend
konkreter Aufforderung durch die belangte Behdrde, das Vorliegen des Befreiungsgrundes durch den Bezug einer der
in Paragraph 47, Absatz eins, Fernmeldegeblihrenordnung genannten Leistungen bzw. das Vorliegen eines
Zuschussgrundes iSd Paragraph 3, Absatz 2, FeZG nicht nachgewiesen hat.

3.8. Unter Zugrundelegung der vorgenannten Judikatur lag im Beschwerdefall ein Mangel des verfahrenseinleitenden
Antrags vor, weshalb auch der Verbesserungsauftrag der belangten Behorde erforderlich war. Die gesetzte Frist zur
Vorlage der Unterlagen war angemessen.

Die BeschwerdefUhrerin hat diesen Verbesserungsauftrag bis zur Bescheiderlassung nicht erfillt. Wie dargestellt, wird
dieser Umstand auch in der Beschwerde nicht bestritten. Zwar Gbermittelt die Beschwerdeflhrerin gleichzeitig mit der
Beschwerde und auch nach erhobener Beschwerde weitere Unterlagen, hierzu ist allerdings zu sagen, dass eine
allféllige Verbesserung nach Erlassung des Zurlickweisungsbescheides in Bezug auf das urspringliche Ansuchen
wirkungslos ist und bei der Prifung der RechtmaRigkeit des Zurlickweisungsbescheides auBer Acht zu lassen (VWGH
3.12.1987, 87/07/0115, 3.3.2011, 2009/22/0080).

Da die Zuruckweisung daher zu Recht erfolgt ist, war die Beschwerde als unbegriindet abzuweisen.

Das Bundesverwaltungsgericht sieht sich jedoch veranlasst festzuhalten, dass die vorliegende abschlagige
Entscheidung einer neuerlichen Antragstellung bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH hinsichtlich der Befreiung von
der Rundfunkgeblhr bzw. der Gewahrung einer Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt nicht entgegensteht.

3.9. Von der Durchfihrung einer mundlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch mangels eines
entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR § 24 Abs. 1 und 4 VwWGVG
abgesehen werden.3.9. Von der Durchfihrung einer mindlichen Verhandlung konnte im vorliegenden Fall - auch
mangels eines entsprechenden Parteienantrages und angesichts des unbestrittenen Sachverhaltes - gemaR Paragraph
24, Absatz eins und 4 VWGVG abgesehen werden.

Zu Spruchpunkt B)

GemaR§ 25a Abs. 1 VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.Gemaf
Paragraph 25 a, Absatz eins, VWGG hat das Verwaltungsgericht im Spruch seines Erkenntnisses oder Beschlusses
auszusprechen, ob die Revision gemaR Artikel 133, Absatz 4, B-VG zulassig ist. Der Ausspruch ist kurz zu begriinden.

Nach Art. 133 Abs. 4 B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zulassig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.Nach
Artikel 133, Absatz 4, B-VG ist gegen ein Erkenntnis des Verwaltungsgerichtes die Revision zuldssig, wenn sie von der
Losung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt, insbesondere weil das Erkenntnis von der
Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes abweicht, eine solche Rechtsprechung fehlt oder die zu Idsende
Rechtsfrage in der bisherigen Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes nicht einheitlich beantwortet wird.

Die Revision ist gemal Art 133 Abs. 4 B-VG nicht zulassig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine
sonstigen Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu l6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende
Entscheidung folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.Die Revision ist gemaf
Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht zuldssig, da keiner der vorgenannten Falle vorliegt. Auch sind keine sonstigen
Hinweise auf eine grundsatzliche Bedeutung der zu I6senden Rechtsfrage ersichtlich. Die vorliegende Entscheidung
folgt - wie dargelegt - der zitierten Rechtsprechung des Verwaltungsgerichtshofes.
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